
Ein Verstärker 
für Batman
Marantz legt sich eine neue Edelserie zu. Der Vollverstärker M30 hat es 

uns angetan. Da kombinieren die Japaner erstaunliche Kraft und zugleich 

 höchsten Feinsinn.

W
äre ich Batman – ich 
würde mir genau diesen 

Vollverstärker in mein Wohn-
zimmer stellen. Natürlich in 
Schwarz. Die Designer von 
 Marantz haben hier eine wun-
derbare Hülle gezaubert. Die 
Front schimmert in kleinen Wel-
len – das wirkt magisch. Ganz 
stringent liegt aber davor eine 
massive Frontplatte mit allen 
Reglern und Informationen. 
Gibt es auch in Silber, aber 
Schwarz wirkt klar erotischer.

Dazu liebt Marantz den 
Trick. Den tiefen Griff in die 

Überraschungskiste. Unser La-
gerverwalter sagte mir: Ah, den 
M30 habe ich schon ausge-
packt, er steht drüben im Regal. 
Mit einer gewissen Vorfreude 
laufe ich also los und erkenne 
sofort das Marantz-Logo. Jetzt 
sind die Muskeln gefragt. Mei-
ne Augen sagen mir, das ist ein 
Klassiker im 43-Zentimeter-
Format. Das kann nicht wirklich 
schwer sein. Und dennoch sind 
es rund 15 Kilogramm – er-
staunlich angesichts dieser 
kompakten Form. Da muss ein 
volles Haus verbaut sein, mit 

stattlichen Stromversorgern 
noch dazu. Tatsächlich – ich 
schraube die Gehäuseplatte ab 
und schaue hinein. Das wider-
spricht dem typischen, doppel-
ten Mono-Aufbau mit Transis-
toren-Kraftwerk. Folgen wir 
den Signalen. 

Für Vinylfans

Auf der Rückseite kann ich 
Quellgeräte per Cinch an-
docken. Dann geht es hart rechts 
in eine raumfüllende Vorstufen-
platine. Die erstreckt sich von 
der Rückseite bis zur Front – 

und wird hier tatsächlich in dop-
peltem Mono belassen. Wer sie 
anhebt, entdeckt eine weitere 
Platine. Das ist ein ehrenwerter, 
potenter Phono-Amp. Marantz 
hofiert hier die schwarze Schei-
be mit großem Einsatz. Wir 
können MMs, aber auch MCs 
in unterschiedlicher Sensibilität 
auslesen. Würden wir es in Euro 
fassen – das ist eine Phono-
Stufe, für die andere Anbieter 
bis 500 Euro verlangen könnten.

Jetzt verwirrt uns der Signal-
weg. In der absoluten Mitte liegt 
der Trafo. Davor wird die wei-
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Schön an der Front, schön im 

Rücken: Wir haben eine Reihe 

Cinch-Eingänge hart links. 

Darunter der Zugang zur 

Phono-Stufe. In der Mitte 

massive Lautsprecherklemmen 

aus Kupfer, fein und edel.

Legosteine für die Superhelden

Die modernen Ingenieure lie-

ben das Baukastenprinzip. 

Hier ein Legostein, dort ein 

Legostein – und das Haus 

nimmt Gestalt an. So auch 

Marantz im M30. Es gibt eine 

Extra-Platine für die Phono-

Signale, dazu einen Brocken 

für die Endstufe – mit Kühlrip-

pe, obwohl die Verstärkung 

sich an das Class-D-Ideal hält, 

und hier kaum echte Wärme 

aufkommt. Auf dem Foto un-

ten sehen wir die Vorstufe, 

komplett und nackt. Das ist 

maximal stringent und auch 

maximal nach dem doppelten 

Mono-Prinzip aufgebaut.

tere Signalverarbeitung ausge-
breitet. Die pure Kraft liegt 
hingegen in einem Baustein im 
Rücken. Was mag das sein? 
Aber die Kühlrippen sind doch 
viel zu klein. Das wird doch 
nicht etwa? Doch – das ist eine 
Class-D-Stufe. Wir stehen also 
vor einem vom Volksmund häu-
fig „Digitalverstärker“ genann-
ten Gerät. Aber in der großen 
Prachtarchitektur, eben mit 15 
Kilogramm Lebendgewicht. 
Das ist ungewöhnlich, das ist 
mutig, das ist konsequent. 

Aber ein digitaler Verstärker 
ist doch böse, hartherzig, ohne 
Charme? Das sind völlig veral-
tete Vorurteile. Es kommt da-

rauf an, wie man es macht, wie 
man es mit sensiblen Ohren 
feintunt. Und hier ist Marantz 
beim M30 ein Geniestreich ge-
lungen. Doch dazu später. 

Ein Glücksbringer

Heben wir erst einmal den Amp 
in unser Rack. Besser direkt auf 
die oberste Ebene. Wow, sieht 
der gut aus. Dieses Bullauge in 
der Mitte lässt uns das Level 
der Verstärkung wissen. Dazu 
gibt es einige Rädchen, die sich 
selbst erklären. Im Sinne der 
Nutzbarkeit und des Designs ist 
das ein großer Wurf. Dazu noch 
dieser Weihrauch der Moderne. 
Wirklich ein zeitgenössischer 

Glücksbringer. Schätzen wir 
einmal – ich würde sagen: 5000 
Euro, wäre aber auch von 7000 
Euro nicht überrascht. Daneben. 
Der M30 von Marantz liegt bei 
3000 Euro. Das fühlt sich gut 
und fair an. 

Wer einmal an diesem Le-
bensgefühl schnuppern will, der 
sollte seine Finger an die 
Schrauben der Lautsprecher-
kabel lenken –  da blitzt das 
Kupfer, da liegt massive Bau-
meisterkunst in den Händen.

Hörtest

Können die Asiaten auch 
 Wagner? Womit wir die Über-
leitung zum Hörtest hinbekom-

men hätten. Natürlich gibt es 
Millionen Wagner-Fans in Fern-
ost. Aber einen kompletten 
„Ring der Nibelungen“ stem-
men und aufnehmen? Das ist 
gelungen, richtig wunderbar 
sogar. Das Label Naxos hat sei-
nen „Ring“ in Hongkong auf-
genommen. Im Orchester sitzen 
die besten Musiker der Stadt, 
am Pult steht ein Niederländer, 
Jaap van Zweden, der schon als 
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Etwas unerwartet haben wir es beim Marantz Model 30 mit einem Class-D-Verstärker zu tun. Die Vorstufe 

rechts bietet einen recht klassischen Transistorparcour. In der Mitte sitzt der Trafo. Links wird die Kraft 

aufbereitet, direkt an den Klemmen in der Mitte sitzen die zwei Class-D-Endstufen.

neuer Chef der New Yorker 

Philharmoniker ausgerufen 

wurde. Was uns als Germanen 

aber besonders ans Herz geht 

– hier singen die Wagner-Hel-

den der Gegenwart. Insbeson-

dere Matthias Goerne als Göt-

tervater. Bislang war er als 

Liedsänger im Bariton-Fach 

unterwegs. Nun der Griff zur 

Oper und in die Tiefe als Bass-

Bariton. Das gelingt großartig. 

Wir streamen in High-Res 

„Wotans Abschied“ herbei. Das 

Orchester liegt wunderbar auf 

einer Welle der feinen Impulse, 

perfekt eingefangen von den 

Tontechnikern, dann die charis-

matische Stimme in der Mitte 

– man möchte einen Taucher-

anzug überstreifen und in die-

sem Meer versinken. 

Dass diesen Effekt auch ein 

so immerhin noch kompakter 

Vollverstärker wie der Marantz 

M30 bedient, das zeigt vor al-

lem die Kunst der Ingenieure. 

Er will gar nicht der große Bote 

des fetten Klangbilds sein, aber 

er zaubert all jene Werte, die 

Feingeistern heilig sind. Alles 

verfügt über Charme, Sinn und, 

wenn es darauf ankommt, auch 

über den ganz großen Push.

So beispielsweise in einem 

Track von Paul McCartneys 

neuem Album. „Deep Down“ 

spielt mit unserem Gefühl für 

den perfekten Mix. Immer, 

wenn die Singstimme den Takt-

schwerpunkt markiert, kreist 

ein ultratiefer Bassimpuls da-

runter. Das verwirrt uns, das 

soll uns verwirren. Hier zeigt 

sich das Genie von Paul 

 McCartney. Er meint es ernst. 

Aber er will auch die ultimati-

ven Tiefbass-Information. Da 

muss ein Verstärker mächtig 

pusten. Und dennoch soll es 

nicht angestrengt klingen. Toll, 

wie der M30 diesen Spagat 

meistert. Man fühlt sich um-

schmeichelt und zugleich he-

rausgefordert. Abermals: Wäre 

ich Batman und noch audiophil 

sensibel – ich würde mir genau 

diesen Vollverstärker in meine 

Bat-Höhle stellen.

 Andreas Günther ■

Testurteil
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Messdiagramme

Marantz
Model 30

Vertrieb: Marantz Deutschland

Telefon: 02157 /12 08 0

www.marantz.com/de-de

Maße (B×H×T): 44,3 × 13 × 43,1 cm

Gewicht: 14,8 kg

Klirranalyse k2 bis k5 vs. Leistung
Sehr geringes Klirrniveau, zu höherer 
Aussteuerung hin unruhig steigend 

3000 Euro

Praxis und Kompatibilität

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm

Sehr hohes Leistungsniveau, perfekte Stabi-
lität, treibt die meisten Boxen problemlos 

36,8 V

0,1 dB

9,2 A

Spannung 8Ω

Frequenzgang

Strom 3Ω

Frequenzgänge

Ausgewogen, oberhalb des Hörbereichs 
Pegelabfall, sehr guter MM-Phono-Eingang 

Messwerte Praxis Wertigkeit

 8 8 8

Klang absolute Spitzenklasse 56

Gesamturteil 80 Punkte

Preis/Leistung überragend

Fazit: Würde Marantz mit falschen Karten 
spielen – die Japaner hätten diesen Verstär-
ker in ein doppelt so großes Gehäuse ver-
packt. Doch es bleibt elegant und magisch. 
Nie haben wir Grenzen verspürt – weder bei 
der puren Kraft, noch bei der Eleganz des 
Klangbilds. Der Preis verführt.

Sinusleistung 1 kHz, k  1

an 8  178 Watt 

an 4  272 Watt 

Musikleistung 60Hz-Burst

an 8  169 Watt 

an 4  242 Watt 

Rauschabstand 

RCA 2,83 V an 8  85 dB

RCA 10 V an 8  96 dB

Verbrauch 

Standby/Betrieb 0,2/93 Watt

Messwerte

Bewertung

Alles verfügt über Charme, Sinn und, 

wenn es darauf ankommt, auch über 

den ganz großen Push.
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